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Staubige Galaxien
Von VON: RAINER KAYSER / WSA 

Auf der Erde nehmen wir nur etwa die Hälfte des
Sternenlichts wahr, das im Universum erzeugt wird. Die 
andere Hälfte wird von Staub verschluckt, der zwischen
den Sternen im Weltraum schwebt. Das zeigen 
Modellrechnungen und Beobachtungen eines 
deutsch-britischen Astronomenteams. 

Der Energieausstoß von Galaxien
ist damit deutlich größer als
bislang vermutet, schreiben die 
Forscher im Fachblatt 
"Astrophysical Journal Letters".
Galaxien enthalten nicht nur 
Sterne, sondern auch Gas und 
Staub. Vor allem der Staub 
absorbiert einen Teil der 
Sternstrahlung. Da aber keine 
Energie verloren gehen kann,
erwärmt sich der Staub, so dass
er selbst wieder Strahlung im 
Infrarotbereich aussendet. 
Cristina Popescu von der 
University of Central Lancashire 
in Großbritannien und Richard
Tuffs vom Heidelberger 
Max-Planck-Institut für
Kernphysik entwickelten nun ein neues Modell, das die 
Verteilung des Staubs in Galaxien besser als zuvor beschreibt. 
Um das Modell zu testen, berechneten die Wissenschaftler die 
Differenz zwischen der tatsächlich gemessenen und der nach
ihrem Modell korrigierten Strahlung der Sterne innerhalb von 
mehr als 10.000 nahen Galaxien. In der Tat entsprach diese 
Differenz genau jener Energie, die der erwärmte Staub
aussendet.

"Die Gleichung ging perfekt auf und so verstehen wir jetzt den
Energieausstoß der Galaxien und damit des Universums über
einen großen Wellenlängenbereich", sagt Popescu. Die Forscher
haben damit zugleich ein seit langem ungeklärtes Paradox
gelöst: Die Energie aus der Wärmestrahlung des Staubs schien
bisweilen den gesamten Energieausstoß der Sterne zu
übersteigen. "Sie können aber nicht mehr Energie
herausbekommen, als Sie hineinstecken. Somit wussten wir, 
dass da etwas gehörig nicht stimmte", sagt Teamleiter Simon
Driver von der britischen University of St. Andrews. In 
Wirklichkeit bleibt eben wesentlich mehr Strahlung der Sterne 
im Staub hängen als bisher vermutet.

Die größten Auswirkungen hat das neue Modell auf die
zentralen Regionen von Galaxien, in denen sich supermassive 
Schwarze Löcher verbergen. Denn diese Galaxienkerne
strahlen in Wahrheit bis zu fünfmal heller als beobachtet. Das
bedeutet: Nach dem Modell von Popescu und Tuffs muss 
entsprechend mehr Masse in den Galaxienzentren verborgen 
sein. Daraus ergeben sich auch Konsequenzen für die
Entstehung und Entwicklung der Sternsysteme, so die 
Forscher. 

 Druckansicht

Suche...



Morgenwelt: Staubige Galaxien http://www.chemie-der-liebe.de/256.html?&cHash=32887ad671&tx_ttn...

2 of 2 05/31/2008 06:34 PM

Zurück zur Übersicht

Anzeige:

© Morgenwelt 1996-2007 / Mehr über uns, Impressum / Unsere Technik: typo3 / Vermarktung: Quarter Media GmbH

Partnerseiten: Scienceticker - Wisskomm e.V. - SciBlog - Wissenschaft-Aktuell - Heureka!


